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Erziehungskonzept

Neben dem Bildungsauftrag hat der Erziehungsauftrag an unserer Schule einen großen Stellenwert.

Lehrerinnen und Lehrer ermöglichen durch Vorbild, Lob und individuelle Zuwendung eine positive Lernatmosphäre. Durch gemeinsame Aktivitäten wie Frühstück, Ausflüge und Sportveranstaltungen werden Schülerinnen und Schüler in ihrer Persönlichkeit angenommen und unterstützt.

Erziehung im Unterricht
Um eine positive Arbeitsatmosphäre zu erreichen, erarbeiten die Lehrkräfte im Unterricht einen Regelkatalog mit den Schülerinnen und Schülern. Die Einhaltung der Regeln ist verbindlich und wird wechselseitig überprüft, bei Nichteinhaltung sanktioniert.

So erreichen wir einen respektvollen Umgang miteinander. Durch diese Atmosphäre wird kreatives Lernen erst möglich. Sie trägt dazu bei, dass jeder sich wohl fühlen kann.

Schulordnung
In unserer Schulordnung sind die oben genannten Prinzipien verschriftlicht und werden im Schulleben umgesetzt.

-Schulische Ordnungsmaßnahmen-

Bei Regelverstößen werden pädagogische Konferenzen einberufen, schweren Regelverstößen treten wir mit schulischen Ordnungsmaßnahmen entgegen. Diese Maßnahmen stehen immer im direkten Bezug zum Regelverstoß. Dadurch erfährt der Schüler Konsequenzen seines Handelns.

Hausaufgaben
Zu unserem Erziehungsauftrag gehört das regelmäßige Anfertigen von Hausaufgaben und deren Kontrolle. Auf diesem Wege bekommen die  Schülerinnen und Schüler  noch einmal die Gelegenheit am Vormittag Gelerntes zu überprüfen und zu verinnerlichen. So fördern wir die Verantwortung für das selbstständige Arbeiten.  

Pro-Soziales Verhalten
Damit die Schülerinnen und Schüler den Regelkatalog umsetzen können, findet in den Klassen ein Sozialtraining statt.  Zum Beispiel lernen die Schülerinnen und Schüler durch Rollenspiele  ihre Gefühle in Konfliktsituationen zu äußern, zu verstehen und die Gefühle anderer wahrzunehmen und zu respektieren. In der Hauptstufe wird weiterführend eine Streitschlichterausbildung durchgeführt, die mit einer Prüfung abschließt. Die ausgebildeten Streitschlichter können freiwillig einen Streitschlichterdienst übernehmen, der von zwei Pädagogen begleitet und einmal wöchentlich mit den Streitschlichtern nachbereitet wird. 

Schülermitverantwortung
Um ihre Eigenverantwortung zu stärken und zu üben, haben die 

Schülerinnen und Schüler ab Klasse 8 die Möglichkeit, ihre Pausen in der „Teestube“ zu verbringen. Es besteht ein erarbeiteter Regelkatalog, an den sich alle halten müssen. Bei mehrmaligem Regelverstoß erfolgt der Ausschluss aus der Teestube.

Auch die  erfolgreiche Mitarbeit im Schulkiosk trägt zur Stärkung des Selbstbewusstseins und zur Identifikation mit der eigenen Schule bei. Hier erfahren die Schüler Anerkennung und lernen Verantwortung zu übernehmen.

Die Klassensprecherinnen und Klassensprecher wählen jedes Jahr die Schulsprecherin und den Schulsprecher in die Schülermitverwaltung. Auf diese Weise lernen die Schülerinnen und Schüler demokratisches Verhalten und können in den schulischen Gremien das Schulleben aktiv mitbestimmen. Unterstützt werden sie dabei von ihrem gewählten Vertrauenslehrer oder ihrer Vertrauenslehrerin.

Elternarbeit
Um eine positive Entwicklung der Schülerinnen und Schüler  zu gewährleisten, besteht an unserer Schule eine enge Zusammenarbeit zwischen Pädagogen/Pädagoginnen und Eltern / Erziehern.

Dieses Ziel wird durch Elternabende, Elternsprechtage und telefonische Kontakte erreicht.

Die Mitwirkung der Eltern bei Schulveranstaltungen trägt zu einem positiven Schulklima bei.

Im Klassenelternrat und im Schulelternrat arbeiten die Eltern aktiv an der Gestaltung unseres Schullebens mit.

Unterrichtsorganisation

Prinzipien der Planung von Unterrichtsaktivitäten 

Die Organisation der Unterrichtssituationen orientiert sich an unserer Schule an den Prinzipien: Austausch, Unterstützung, Verlässlichkeit hinsichtlich der Absprachen, Ritualisierung, Ressourcennutzung und Entlastung.

Gestaltung des Stundenplans
Der Stundenplan wird darum so gestaltet, dass die Jahrgangsklassen möglichst von festen Teams unterrichtet werden können. Diese Teams gestalten in eigener Verantwortung unter Berücksichtigung der Curricula die Stundenverteilung und die entsprechenden  Unterrichtsinhalte. Es werden Absprachen über Mindestanforderungen sowie über die Bewertung in den Hauptfächern getroffen, in Anlehnung an die Beschlüsse der Stufenkonferenzen. Der Einsatz benötigter Fachlehrerkompetenzen wird im Vorfeld der Stundenplanerstellung mit der SL abgesprochen. Die Einrichtung von Unterrichtsbändern in den Hauptfächern wird bei der Stundenplangestaltung berücksichtigt. Zur Gewährleistung notwendiger Förderung sowie zur Durchführung besonderer umfänglicher Unterrichtsinhalte werden Doppelbesetzungen ermöglicht. Dies gilt insbesondere für den Bereich der Lese- und der Schwimmkompetenz. Individuelle Schwerpunktbildungen werden den Schülerinnen und Schüler im Bereich der Hauptstufe im Rahmen eines AG- sowie Wahlpflichtangebotes ermöglicht.
Vertretungskonzept
Krankenmeldung
Krankenmeldungen müssen am Vorabend oder morgens ab 6:30 Uhr bis spätestens 7:30 Uhr bei der Schulleitung erfolgen. Bei Einsatz an anderen Schulen sind diese ebenfalls bis 7:30 Uhr zu benachrichtigen.
Vertretung (Unterricht und Aufsichten)
Die Schulleitung erstellt den Vertretungsplan für den Unterricht und die Pausenaufsichten. Der Plan liegt im Lehrerzimmer aus, jede Lehrkraft hat sich vor Unterrichtsbeginn zu informieren.

Inhalte des Vertretungsunterrichtes
Im Vertretungsunterricht ist die Fortführung des laufenden Unterrichts zu berücksichtigen (Kolleginnen und Kollegen aus der Parallelklasse fragen, Blick ins Wochenbuch und in die Materialsammlung im Lehrmittelraum sowie in die Arbeitsmaterialien der Schülerinnen und Schüler). Kann der Unterricht nicht direkt fortgeführt werden, sollten Übungen zur Festigung grundlegender Inhalte des Faches bearbeitet werden.
Bei absehbarer längerer Erkrankung werden von der parallel unterrichtenden Lehrkraft, evtl. auch in Absprache mit der erkrankten Lehrkraft oder/und der Schulleitung diese Pläne erstellt. Orientierungshilfen bieten schulinterne Pläne für die Anforderungen der jeweiligen Jahrgansstufe, die dokumentierten Themen in den Wochenbüchern und, sofern für die zu vertretende Klassenstufe vorgesehenen, die individuellen Förderpläne der Schülerinnen und Schüler.

Organisationsformen von Vertretungsunterricht
Die zu vertretenden Schülerinnen und Schüler werden teilweise im Klassenverbund unterrichtet, z.B. durch Auflösung von Doppelbesetzungen, Differenzierungsangeboten in anderen Klassen,    oder aber durch Aufteilung nach festgelegtem Aufteilungs- und Zuweisungsplan.
Besondere Schulveranstaltungen

In regelmäßigen Abständen werden Projekte geplant und deren Durchführung schulorganisatorisch ermöglicht. Einen besonderen Wert legen wir auf die Teilnahme an schulübergreifenden (z.B. Bandtreffen, Sportveranstaltungen, Lesewettbewerbe etc.) und –internen (z.B. Tagesausflüge, Klassenfahrten, Schulfeste etc.) Veranstaltungen. 

Klassenfrühstück und Forum

Zum Schulritual gehört ein am Ende der zweiten Stunde eingeplantes gemeinsames Frühstück in den Klassen. Des weiteren wird im ca. sechswöchigen Rhythmus ein Treffen der gesamten Schule (das Forum) durchgeführt. Hier können die Klassen Unterrichtsergebnisse präsentieren, besondere Ereignisse und Leistungen herausstellen, sowie Informationen an alle weitergegeben.
Dienstbesprechungen und Konferenzen

Wöchentlich (montags) werden Dienstbesprechungen angesetzt, auf denen schulorganisatorische und –inhaltliche Aspekte ausgetauscht und beschlossen werden. Diese Sitzungen finden mit dem gesamten Kollegium beziehungsweise als Stufen- , Fach- oder Trendkonferenzen statt. Die Teilnahme an schulübergreifenden Fachkonferenzen (z.B. KoWeSch, BBS, Ammerländer FöS) wird den Kolleginnen und Kollegen vorrangig ermöglicht. Deren Inhalte und Ergebnisse werden in den folgenden DBs übermittelt. Über jede Dienstbesprechung und Konferenz wird ein Protokoll geführt und im Lehrerzimmer aufbewahrt. 

Austausch zwischen der Schüler- und Lehrerschaft

Der Austausch zwischen der Schüler- und Lehrerschaft wird durch eine intensive Betreuung der SV durch einen Vertrauenslehrer gewährleistet. Die dazu  notwendigen Stunden werden von der SL zur Verfügung gestellt. In unregelmäßigen Abständen werden informelle Besprechungen zwischen der SL und dem Schülersprecher geführt.

Förderkonzept
Wir wollen die Schülerinnen und Schüler  in ihrem persönlichem Lernen unterstützen, sie mit ihren Schwächen annehmen und ihre Stärken im Sinne von Chancengerechtigkeit fördern, indem 

· wir durch umfassende und prozesshafte Diagnostik die individuelle Lernausgangslage der Schülerinnen und Schüler erfassen. Wir erstellen Beratungsgutachten mit Hilfe einer umfassenden Kind- Umfeld- Analyse, sowie mit informellen und formellen Testverfahren. Dabei beziehen wir Eltern und Erziehungsberechtigte sowie pädagogische Fachkräfte, die das Kind bereits kennen mit ein. Im Verlauf der schulischen Entwicklung überprüfen wir kontinuierlich den Lernstand des Schülers, der Schülerin. Dies geschieht durch Leistungsnachweise, Beobachtungen im Unterricht, teilweise durch ergänzende Testverfahren und durch den Austausch der beteiligten Pädagogen, Pädagoginnen. Wir wollen so möglichst genau an den Bedürfnissen und Stärken der Schülerinnen und Schüler ansetzen. Wir dokumentieren die Förderung in Förderplänen (z.Z. Klasse 1, 2, 5 und 6).

· wir sie differenziert unterrichten. Alle Schülerinnen und Schüler haben unterschiedliche Schwächen und Stärken. Um sie möglichst erfolgreich in ihrem Lernen zu unterstützen, richtet sich der Unterricht an dem jeweiligen Lernstand des Schülers, der Schülerin. Die Differenzierung erfolgt zum einen durch äußere Differenzierungsmaßnahmen. Hierzu zählen die Bildung von Unterrichtsbändern (in Mathematik ab der Mittelstufe), jahrgangsübergreifender Unterricht für einzelne Schülerinnen und Schüler und zusätzlicher Förderunterricht für kleine Gruppen. Auch durch Teamteaching (2 Lehrerinnen und Lehrer unterrichten gemeinsam) können wir auf Stärken und Bedürfnisse einzelner besonders gut eingehen. In jeder Klasse kommt darüber hinaus eine innere Differenzierung zum Tragen. Das bedeutet, dass jede Schülerin und jeder Schüler entsprechend ihrer/seiner Fähigkeiten Unterrichtsangebote erhält. Die Anforderungen können sich im Umfang (z.B. lange und kurze Diktate), in ihrem Anforderungsniveau (z.B. schwierige und leichte Rechenaufgaben) oder auch durch die Inhalte (z.B. Wiederholungen des 1 mal 1 für einzelne Schüler) voneinander unterscheiden. Besondere Stärken werden im Unterricht und zusätzlich ab Klasse 7 in unterschiedlichen AG-Angeboten gefördert.

· wir uns bemühen, spezielle Kompetenzen der Lehrerinnen und Lehrer unserer Schule gezielt zu nutzen. Durch den Austausch und die kollegiale Beratung, z.T. in pädagogischen Konferenzen erweitern wir unsere Kenntnisse und passen Förderangebote an die jeweils aktuellen Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler an. Die Lehrkräfte haben zum Ziel, ihre Kompetenzen durch Fortbildungen stetig weiterzuentwickeln. Bei Bedarf beraten wir uns in Erziehungs- und Unterrichtsprozessen mit pädagogischen und außerschulischen Fachkräften.
Schulleben

Wir haben ein reichhaltiges und abwechslungsreiches Schulleben. Mit den Festen, Aufführungen und Sportveranstaltungen im Jahreslauf wollen wir unser gemeinschaftliches Erleben stärken.

Hier haben die Schüler die Möglichkeit, sich auszuprobieren, ihre Stärken und Fähigkeiten kennen zu lernen, weiter zu entwickeln und Selbstvertrauen aufzubauen. Bei der Gestaltung und Pflege des Schulgebäudes und der Außenflächen sind Schülerinnen und Schüler beteiligt, so können sich alle in der Schule wohlfühlen und dabei Verantwortung für die Gemeinschaft übernehmen.

Unsere Schule verfügt über ein großes Außengelände mit Klettermöglichkeiten, Schaukeln, Balanciergeräten, einem Sandplatz, einer Tischtennisplatte, einem Hartplatz mit Basketballkörben und einem kleinen Wäldchen.

Wir haben einen Schulgarten mit Teich angelegt und gestaltet, in dem regelmäßig Schülerinnen und Schüler mitarbeiten.

Den Schülerinnen und Schülern der Unterstufe stehen in den Pausen diverse flexible Spielgeräte zur Verfügung, die Schüler der Oberstufe können dann die Teestube nutzen. Hier findet sich neben einem Dartspiel, einem Billardtisch und einem Kicker, eine Sofaecke.

Einmal jährlich findet ein öffentliches Schulfest statt, das die Schülerschaft, Eltern und Lehrkräfte gemeinsam ausrichten. Zur Weihnachtszeit gestalten die Klassen eine schulinterne Weihnachtsfeier mit Theater- und Musikaufführungen. Kurz vor den Sommerferien findet eine große Feier zur Verabschiedung der Schulabgänger statt, die jeweils von der 8. Jahrgangsstufe für die Schulabgänger, ihre Familien und die Lehrkräfte ausgerichtet wird.

Die Schulband und die Akrobatikgruppe unserer Schule treten sowohl innerhalb der Schule, als auch bei außerschulischen, öffentlichen Veranstaltungen auf.

Jeden Sommer führen wir in Zusammenarbeit mit der Eibenhorstschule ein Sportfest durch. Neben leichtathletischen Disziplinen kommen auch Spiel und Spaß nicht zu kurz. 

Im Rahmen eines Lauftages können die Schülerinnen und Schüler ihre Ausdauer verbessern und ein Laufabzeichen erringen.

Daneben beteiligen wir uns regelmäßig an schulübergreifenden Sportturnieren:

· Basketballturnier (5.-7. Klasse)

· Fußballturnier ( 1.-5.Klassen, 6.-8. Klassen und das BVJ Turnier für die 9. Klassen)

· Mädchenhockeyturnier ( 5.-9- Klasse)

Gemeinsam mit der benachbarten Grundschule bieten wir für alle Schülerinnen und Schüler die Teilnahme an einem Fahrradturnier an.

Leseratten können jedes Jahr im Rahmen des Lesewettbewerbs der Ammerländer Förderschulen ihre Lesekompetenz steigern und ihre Fähigkeiten zeigen.

Ungefähr alle sechs Wochen trifft sich die Schulgemeinschaft zu einem gemeinsamen Forum. Hier werden eingeübte Theater- und Musikstücke präsentiert und besondere Leistungen einzelner Schüler hervorgehoben.

Im Rahmen von Projektwochen beschäftigen sich Schüler klassenintern oder auch klassenübergreifend handlungsorientiert an einem Thema (z.B. Mittelalter, Lesen und Bücher, Afrika)

Einzelne Arbeiten von Schülerinnen und Schüler werden im Rahmen der Artothek in öffentlichen Räumen außerhalb der Schule ausgestellt, wie beispielsweise in Arztpraxen. 

Berufsorientierung

Ein Schwerpunkt der Arbeit in der Oberstufe ist die Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler auf eine selbst verantwortete Lebensführung in Familie und Arbeitswelt. Wir wollen sie befähigen, eine realitätsnahe Berufsentscheidung zu treffen. In Bezug auf die „Arbeitswelt“ geschieht dies folgendermaßen:

In verschiedenen Unterrichtsfächern (u.a. Arbeit/Wirtschaft, Hauswirtschaft, Technik, Textiles Gestalten) vermitteln wir durch Kurse theoretische Kenntnisse und praktische Fähigkeiten, die im „Aktiv-Pass“ der Schüler dokumentiert werden (z.B. Umgang mit Ständerbohr- und Nähmaschine, Streitschlichterausbildung).  Von besonderer Bedeutung ist die Ausbildung von Schlüsselqualifikationen (z.B. Selbstständigkeit, Eigeninitiative, Durchhaltevermögen,  Verantwortungsbewusstsein).

Feststehende Bestandteile des schulischen Angebots sind 

in Klasse 7:
· 1Tag im Betrieb

· Betriebserkundung

· Erste-Hilfe-Kurs

in Klasse 8:
· Besuch im BIZ (Berufsinformationszentrum der Bundesagentur für Arbeit)  

· Betriebspraktikum (2 Wochen)

· Arbeit in der Schülerfirma, die sich derzeit in 3 Abteilungen (Catering, Werkstatt, Art) unterteilt. 

· Durch reale Arbeitssituationen, die Arbeit im Team und das schrittweise Übertragen von Verantwortung versuchen wir, Schüler zum selbstständigen Lernen zu motivieren, zu ausdauerndem Arbeiten anzuleiten und ihre sozialen Verhaltensweisen zu erweitern.

in Klasse 9:
· Betriebspraktikum (3 Wochen)

· Betriebspraktikum (2 Wochen)

· Finanzpass (in Zusammenarbeit mit der Oldenburgischen Landesbank)
· Schnupperpraktikum an der BBS

· individuelle Berufsberatung durch die Bundesagentur für Arbeit

· Bewerbungstraining

Als Zusatzangebot findet ein praktischer und theoretischer Vorbereitungskurs zum Erwerb der Mofaprüfbescheinigung statt.
Medien

Neue Technologien:

Vorhandener Bestand:

Die Schule verfügt über einen Computerraum mit vernetzten und  internetfähigen PCs und vernetzten PCs in jedem Klassenraum sowie Notebooks.

Zielsetzung:

Ausgehend von der Tatsache, dass Computer private wie berufliche Bereiche in vielfältiger Weise berühren, sollen die Schülerinnen und Schüler 

· in elementarer Weise den Aufbau und den Umgang mit diesem Medium erlernen. 

· mit spezifischen Lernprogrammen selbstständig fachliche Lerninhalte (z. B. in den Bereichen Deutsch und Mathematik) erarbeiten.

· die elementaren Funktionen der Textverarbeitung erlernen.

· in kreativer Weise mit den grafischen und multimedialen Möglichkeiten des Computers umgehen lernen.

Einen besonderen unterrichtlichen Schwerpunkt bildet der Umgang mit dem Internet. 

Hier sollen die Schülerinnen und Schüler zu einer kritischen und bewussten Nutzung des Internets befähigt werden, um auch gefährdende und betrügerische Inhalte zu erkennen.

Weiterhin sollen sie die gezielte Suche von Informationen mit Hilfe von Suchmaschinen sowie den Informationsaustausch über E-Mails erlernen. 

In der Schulordnung ist die Computer- und Internetnutzung im PC-Raum und in den Klassen geregelt. 

Audiovisuelle Medien:

Vorhandener Bestand:

Die Schule verfügt über digitale Foto- und Videokameras, Beamer, Videorekorder, DVD- und CD-Spieler, Kassettenrekorder, Minidiskplayer sowie PA-Anlage und Beleuchtungsanlage.

Zielsetzung:

Die Schülerinnen und Schüler sollen möglichst einen selbstständigen Umgang mit diesen Medien erlernen und mit ihrer Hilfe in kreativer Weise unterrichtliche Inhalte erarbeiten und präsentieren.

Die Schule ist außerdem gefordert, sich mit den schülereigenen Medien wie Handys und MP3-Player auseinanderzusetzen. Der Austausch und die Darbietung von jugendgefährdenden Inhalten mit Hilfe dieser Medien soll unterbunden werden. Dazu sind in der Schulordnung entsprechende Umgangsregeln festgelegt. Über diese werden die Schülerinnen und Schüler und deren Eltern/Erzieher in Kenntnis gesetzt.

Kooperation mit anderen schulischen Institutionen

Das Förderzentrum Westerstede arbeitet mit unterschiedlichen schulischen und außerschulischen Institutionen z.T. regelmäßig, z.T. nach Bedarf zusammen:

· Im Rahmen des Regionalen Integrationskonzepts werden Förderschullehrkräfte in den Grundschulen der Gemeinden Westerstede und Apen eingesetzt. Ihre Aufgabe ist es, durch Begleitung und Förderung den Verbleib von Schülerinnen und Schülern mit Beeinträchtigungen an ihrer Stammschule zu ermöglichen. Die Feststellung der individuellen Lernausgangslage, die Erstellung von Förderplänen und die Durchführung gezielter Fördermaßnahmen sollen die Entstehung eines sonderpädagogischen Förderbedarfs verhindern (präventive Arbeit) bzw. die angemessene Förderung für Kinder mit ausgewiesenem Förderbedarf gewährleisten. Die Beratung der Eltern und Grundschullehrkräfte bildet einen weiteren Schwerpunkt der sonderpädagogischen Grundversorgung im RIK.

· In den Integrationsklassen (z.Z. in Westerloy) werden insbesondere Schülerinnen und Schüler mit Förderbedarf im Bereich geistiger Entwicklung und mehrfachbehinderte Kinder unterrichtet. Aufgabenbereiche der eingesetzten Förderschullehrkräfte sind die Unterstützung der Kinder mit Förderbedarf (s. Arbeitsbereiche im RIK) und die gemeinsame Unterrichtsvorbereitung und –durchführung mit den Grundschullehrkräften. Ziel ist das gemeinsame Leben und Lernen von Kindern mit und ohne Förderbedarf.

· Für Kinder mit ausgewiesenem Förderbedarf im Bereich Sprache wurde eine Sprachheilklasse in der Grundschule (Brakenhoffschule) eingerichtet. Ziel dieser Klasse ist eine Rückschulung der Kinder in die zuständigen Grundschulen nach zwei Schulbesuchsjahren (Durchgangsklasse).

· Aufgabe des Mobilen Dienstes ist die Prävention, Beratung und Unterstützung bei Beeinträchtigungen der sozial-emotionalen Entwicklung. Dieses Angebot richtet sich an alle Schulen und Kindergärten (vorschulischer Bereich), sowie an Erziehungsberechtigte im Einzugsbereich des RIK. Aufgrund der besonders hohen Dichte an stationären Jugendhilfeeinrichtungen umfasst die Arbeit auch die Kooperation mit diesen Einrichtungen und den Förderschulen in freier Trägerschaft der Region.
· Als Gründungsmitglied im Kooperationsverbund Hochbegabung Westerstede/Apen stellen wir den Grundschulen und dem Gymnasium Beratungs- und Unterstützungsressourcen zur Verfügung. Dabei steht die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit der Schülerinnen und Schüler im Vordergrund. Um ihr Begabungspotenzial ausschöpfen zu können, gilt es Lehrkräfte bei der Optimierung individueller Lernprozesse zu unterstützen und die emotional-soziale Entwicklung zu berücksichtigen. 
· Bei der Beschulung von Kindern der privaten Einrichtung „Kinderhof Eibenhorst“ wird das Förderzentrum seit 1997 durch die von der Einrichtung finanzierte Sozialpädagogin Monika Wetterkamp unterstützt.

· Seit 2005 gibt es die „Kooperation Westersteder Schulen (KoWeSch), einen Verbund der Westersteder Grundschulen und des Förderzentrums Schule an der Goethestraße. Der Austausch von Material und Erfahrungen, die Erstellung eines gemeinsamen Leitbildes, regelmäßige Treffen der Schulleiter und Schulleiterinnen in gemeinsamen Dienstbesprechungen sowie der Kollegen und Kolleginnen in Fachkonferenzen, z.B. in Deutsch, Mathematik, Sachunterricht und Englisch sollen zu einem Überblick über Standards und zu verbesserten Arbeitsbedingungen für alle beteiligten Schulen führen.

· Zwischen den Förderschulen im Landkreis Ammerland gibt es regelmäßige Treffen der Schulleitungen und es besteht eine Zusammenarbeit bei gemeinsamen Sportveranstaltungen, Theateraufführungen, Lesewettbewerben und einem regelmäßig stattfindenden Schulbandtreffen.

· In der Arbeitsgemeinschaft Grundschule, Kindergarten, Förderschule und Gesundheitsamt besteht seit 2004 eine Zusammenarbeit mit dem Ziel den Übergang vom Kindergarten in die Schule zu erleichtern.

· Weitere Institutionen, mit denen das Förderzentrum nach Bedarf Kontakt aufnimmt, sind Regelkindergärten mit und ohne Integrationsgruppen, der Sprachheilkindergarten in Edewecht, das Jugendamt, das Sozialpädiatrische Zentrum in Oldenburg, das Gesundheitsamt, Logopädische und Ergotherapeutische Praxen, Fachärzte, die Polizei, Einrichtungen des Kinderschutzbundes (Blauer Elefant, Wendekreis), etc.

· Einzelne Lehrerinnen und Lehrer engagieren sich (u.a. im Rahmen der Personalratsarbeit) in Verbänden (vds) und Gewerkschaften (GEW).

· Lehrkräfte beteiligen sich an einer förderschulübergreifenden Musikgruppe und organisieren gemeinsame Vorstellungen. 
beschlossen in der Gesamtkonferenz am 26.5.2008












